
Von den Genossen gehen starke Impulse 
für das geistig-kulturelle Leben aus

Eine in der Tätigkeit der Parteigruppe der Mechani­
schen Werkstatt im VEB Zementanlagenbau Des­
sau gewonnene Erfahrung besagt: Ein anspruchsvol­
les, vielseitiges geistig-kulturelles Leben in den Bri­
gaden ist der beste Boden für die Förderung der 
praktischen und geistigen Fähigkeiten, die die 
Werktätigen für die Erfüllung der Aufgaben im so­
zialistischen Wettbewerb benötigen. Darum nimmt 
die Parteigruppe darauf Einfluß, daß in den Briga­
den in ihrem Verantwortungsbereich, dem Zu­
schnitt, der Schmiede und der Kleindreherei, jähr­
lich anspruchsvolle persönlichkeits- und leistungs­
fördernde Kultur- und Bildungspläne ausgearbeitet 
werden.
Die 12 Genossen der Parteigruppe haben dabei ei­
nen besonderen Auftrag. Er besteht darin, in der 
Gewerkschaftsgruppe so zu wirken, daß insbeson­
dere im Arbeitsprozeß und genauso auch in der 
Freizeit Einfluß auf die ökonomischen Initiativen, 
auf das Leistungsvermögen, auf die politischen und 
kulturellen Aktivitäten genommen wird. Die Genos­
sen gehen dabei davon aus, daß sich vor allem im 
Arbeitskollektiv sozialistische Persönlichkeiten ent­
wickeln.
Die Genossen unterstützen die Gewerkschaftsver­
trauensleute und die Meister bei der Erarbeitung 
von Vorschlägen für die Kultur- und Bildungspläne 
und bei deren Diskussion in den Kollektiven. Sind 
die Kultur- und Bildungspläne in den Brigaden be­
stätigt, dann ist es Auftrag für alle Genossen, sich 
für die Realisierung der darin enthaltenen Vorhaben 
einzusetzen. In der Parteigruppe wird darüber regel­
mäßig Rechenschaft verlangt.

40. Jahrestag der Ber-'-.unq Fn

Wie ein reges geistig-kulturelles Leben zu hohen, 
ökonomischen Leistungen im Wettbewerb stimu­
liert und wie die Genossen auch auf diesem Gebiet 
vorbildlich vorangehen, das soll am Beispiel des Ge­
werkschaftskollektivs der Schmiede aufgezeigt wer­
den. 25 Mitglieder zählt diese Brigade, 4 von ihnen 
sind Genossen.
Trotz vieler in den vergangenen Jahren durchge­
setzter Arbeitserleichterungen ist Schmieden auch 
heute noch eine schwere körperliche Arbeit. Darum 
ging es in den Gesprächen in den „Schulen der so­
zialistischen Arbeit" und in anderen Brigadebera­
tungen darum, die Kollegen zum Nachdenken dar­
über anzuregen, wie die Produktion weiter erhöht 
werden kann und sich dabei zugleich die Arbeitsbe­
dingungen verbessern.

Nachdenken und Knobeln lohnt sich

So gab es in der letzten Zeit vielfältige Diskussio­
nen zur Verantwortung der Kollegen bei der Ratio­
nalisierung im eigenen Bereich. Das wurde immer 
damit verbunden, den Blick auf vorrangig zu ratio­
nalisierende Produktionsabschnitte zu lenken, um 
die Intensivierung entschiedener voranzubringen. 
Die Genossen vertieften in diesen Gesprächen die 
Erkenntnis, daß die Verwirklichung der auf das 
Wohl des Volkes und den Frieden gerichtete Politik 
der Partei im ureigensten Interesse jedes Werktäti­
gen liegt. Nehmen bei der Gestaltung des geistig­
kulturellen Lebens Gespräche über die mit dem Lei­
stungsanstieg verbundenen Anforderungen einen 
breiten Raum ein, dann trägt das Früchte.

I n ri p ■ -...... Pia rt n P r ~~ W a m n fn a n n c e o n

Sicherheit und Abrüstung viele Im­
pulse gegeben. Von den Kollegen 
wird das unermüdliche Wirken der 
Sowjetunion zum Abbau internationa­
ler Spannungen und für Abrüstung an­
erkannt und unterstützt. Sie vertreten 
den Standpunkt, daß heute solche 
Mengen von Nuklearwaffen ange­
häuft sind, die ausreichen, um die 
Menschheit mehrere Male zu vernich­
ten. Deshalb gibt es gar keinen ande­
ren Weg, als über konkrete Schritte 
zur Verhinderung eines neuen Welt­
krieges zu verhandeln. Von der So­
wjetunion liegen dazu konstruktive 
Angebote auf dem Tisch, über die in 
Genf verhandelt werden muß.

Aber wie sich zeigt, kommen die USA 
mit anderen Absichten nach Genf. 
Neue Weltraumwaffen und MX-Rake- 
ten sind wahrlich kein Aushängeschild 
für Verhandlungsbereitschaft, eher 
für Erpressung. Aber im Interesse des 
Überlebens der Menschheit muß die 
Vernunft siegen, muß, wie es die ge­
schichtlichen Erfahrungen aus der 
Zeit vor dem zweiten Weltkrieg leh­
ren, eine Koalition der Vernunft ge­
schaffen werden.
Um das zu erreichen, auch das wird in 
den Gesprächen betont, hat jeder Be­
triebsangehörige Verantwortung. Sie 
besteht vor allem darin, die Kraft des 
Sozialismus weiter zu stärken. Das

verlangt von uns vor allem, am Ar­
beitsplatz mehr, besser und billiger zu 
produzieren. Die Brigaden „Werner 
Seelenbinder" und „Anton Ehrhard" 
haben sich aus Anlaß des 40. Jahres­
tages der Befreiung dazu konkrete 
Ziele gestellt. Bis zum 40. Jahrestag 
wird eine zusätzliche Tagesproduktion 
gebracht. Weitere Verpflichtungen 
enthalten die Senkung des Produk­
tionsverbrauchs und der ANG-Kosten. 
In der Neuererbewegung ist ein um 10 
Prozent höherer Nutzen geplant.
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